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Praktische Kredithilfe.
Der , Reichswirtschaftsrat beschäftigt sich seit einigen

Wochen mit dem Plan , die große Kredit- und Devisenhilfe,
welche die deutsche Wirtschaft dem Reiche leisten soll, in ein
praktisches Gewand zu kleiden. Ein Vollausschuß hat nun
das „Gesetz" über die Errichtung einer Kreditoereinigung
der deutschen Gewerbe überreicht. Zur Kritik des Planes ist
es wichtig, zwischen der technischen Durchführung des Ge¬
dankens in dem Gesetzentwurf und der Eingliederung dieses
Finanzkapitels in die gesamte Rcichtfinanzgebarung zu unter¬
scheiden. — Der Gesetzentwurf enthält im wesentlichen die
Bestimmungen, die seil Wochen erörtert werden. Die „Kre-
ditvereinigung " ist ein Zusammenschluß der Gewerbe, die
selbst „Gruppen " bilden. In diesen sind alle Unternehmun¬
gen des betreffenden Wirtschaftszweiges zusammengeschlossen.
,E8 handelt sich um die vielerörterte ZrvangSorgantsation der
Wirtschaftszweige, zu bestimmten wirtschaftspoliiischen und
finanzpolitischen Zwecken. In diesem Falle dient die Ver¬
einigung finanzpolitischen Zwecken, aber nicht eigentlich einer
Meuerumlage ", als vielmehr einer Kredit » m läge.  Wie
eS bereits seit Wochen seststeht, sollen Industrie , Landwirt¬
schaft, Handel und Hausbesttz in dis Vereinigung einbezogen
werden und ihren Kredit wie auch ihr Betriebsvermögen zur
Aufnahme großer Anleihen zur Verfügung stellen. Die wich¬
tigsten sachlichen Bestimmungen enthält Z 8 des Entwurfes.
Sr läßt zwei Wege der Anleiheaufnahme zu. I . Durch die
Vereinigung selber, 2. durch einzelne Unternehmungen . Ver¬
mutlich kann — was nicht ausdrücklichgesagt ist — auch dis
Gruppe als Anleihenehmerin austreten. Im Fall 2 wird die
Anleihe durch die Vereinigung garantiert und damit eine
Solidarhaftung der Wirtschaft erzielt. Da nun (nach § 9)
die Vereinigung die Verzinsung und Tilgung der Darlehens¬
summen den Darlehensgebern gegenüber zu leisten hat, muß
sie entsprechende Beträge aus ihren Gruppen einziehen. Die
Gruppen wieder legen die auf sie entfallenden Lasten aus die
Einzelunternehmungen um. Es ist ein ähnliches Prinzip,
wie es bei der Getreideumlage seit einigen Monaten in An¬
wendung ist. lieber die Zahlungen der einzelnen Unterneh¬
mungen werden von der Vereinigung Quittungen (Bons)
ausgestellt, die von den Finanzämtern auf die Steuerpfltcht
der einzelnen Unternehmungen in Zahlung genommen werden
müssen. Es ist aber ausdrücklich vorgesehen, daß eine Ver¬
rechnung gegen die Einkommens- bezw. Körperschaftssteuer
erst dann eintreten darf, wenir alle sonstigen Reichssteuern
gedeckt sind. Dies deutet darauf hin, daß eine Erhöhung
der „sonstigen" Reichssteuern (also in erster Linie der Ver¬
mögenssteuern)  in einem Umfange erfolgen soll, daß
die Einkommens- und Körperschastssteuer unangetastet bleibt.
Denn sonst würden die ohnehin schwerkranken Landes- und
Temeindefinanzen, die auf die Ueberweisungen aus der Ein¬
kommenssteuer angewiesen sind, gänzlich zerrüttet.

In dem Gesetzentwurf fehlt die Benennung deS steuer¬
büren Mindestvermögens , von welcher» an ein Unternehmer
oder- ein Hausbesitzer Mitglied der Vereinigung wird. Natür¬
lich fehlt es auch an jedem Hinweis auf die weiteren Besitz¬
steuern, gegen welche schließlich der „Bon " des Vereinigungs¬
mitglieds errechnet iverden soll. Schließlich sei erwähnt , daß
über die Höhe der Beanspruchung der Kreditveretnigung
durch das Reich selbstverständlich nichts im Gesetzentwurf steht.
Das Gesetz stellt damit eigentlich nur ein Reglement dar.
Der Zweck ist klar : Das Reich will — genau wie es beim
ReichSnotopfer beabsichtigt war — beschleunigt große Beträge
in die Hand bekommen, um plötzlich auftauchenden, auf andere
Art nicht sicherzustellenden Finanzbedarf zu decken. Damit
wird der Kceditplan zu einer Manipulation der Steuererhe¬
bung. Wollte man das Gesetz als gesondertes Werk betrach¬
ten, so müßte man es aufs schärfste zurückweisen. So aber
muß man dem Kabinett folgende Fragen vorlegen: Wollt
ihr die deutsche Wirtschaftskraft in bodenlose Fässer füllen,
oder — wenn nicht — was soll geschehen, damit aus dem
angeblichen Opfer nicht eine Opferung der deutschen Wirt-
schaft wird ? Wollt ihr weiter nichts als eine Galgenfrist
von wenigen Monaten , um für den Augenblick das Geständ¬
nis zu vermeiden, daß die Erfüllungsparole vom 11. Mai
ein Irrtum war , oder schwebt euch ein Plan vor, wie mit
der Kredithilfe zusammen Ordnung in die Retchsfinanzen
gebracht werden soll? An einem ernsten Reformwerk das
außer der Kredithilfe noch viele andere Probleme umfaßt
wird die deutsche Wirtschaft gern Mitarbeiten ; eine Opferungauf dem Altar der unrevtdterten Außenpolitik vom 11. Mai
zur höheren Ehre des Götzen,„öffentliche Meinung " lehnt die
deutsche Wirtschaft ab.

siirL>Wd Georges.
London, 1. Nov. Lloyd George erklärte in seiner Unter¬

hausrede über die irische Politik der britischen Regierung , eS
sei wesentlich, daß die Lage geklärt werde, damit die Regie¬
rung wisse, was die Ansicht des Unterhauses über die irische
Politik sei. Umgekehrt würde keine Uebereinkunft. die im
Verlause der irischen Verhandlungen etngegangen werden
wllte, ohne die Ermächtigung des Parlaments in Kraft treten.
Das Unterhaus müsse entweder seinen Unterhändlern ver¬
trauen oder sie durch andere ersetzen. Wenn das Unterhaus
das nicht wolle, so gebe es einen Mann , der froh sein würde,

zu seinem Souverän gehen zu können und ihm zu sagen:
Ich überreiche Ihnen hiermit mein Portefeuille . Lloyd
George sagte ferner, wenn die gesamten Fragen im Unter¬
haus erörtert würden , so würde das daS Ende der Konferenz
bedeuten. Zu dem gegen die Regierung erhobenen Vorwurf,
daß sie mit Leuten verhandele, die die Autorität der Regie¬
rung nicht anerkannten und an Taten beteiligt seien, die
alle verabscheuten, frage er, mit wem sie denn verhandeln
solle. Wenn überhaupt eine Konferenz statlfinden solle, so
müsse sie mit den Leuten geführt werden, die für den Augen¬
blick im Namen der Mehrheit des irischen Volkes sprächen.
Er gebe zu, daß sich alle Sinn -Feiner für die Republik er¬
klärt hätten und - daß alle Sinn -Feiner die Autorität der
Krone verwürfen. Wenn man aber aus diesem Grunde nicht
mit den Sinn -Feinern verhandeln wolle, so gebe es niemand
in Irland , mit dem man verhandeln könne. ES sei nicht
das erstemal, daß Großbritannien mit Rebellen mit gutem
Erfolg für das Reich verhandelt habe. Sollte die Konferenz
abgebrochen werden, so würde die Regierung das Haus er¬
suchen, dis Streitmacht der Krone beträchtlich zu verstärken.
Er müsse jedoch ausdrücklichsagen, daß jetzt nicht die Zeit
dafür sei, dem Steuerzahler weiter große Lasten anfzubürden
und die Jugend von neuem aufzufordern , ihr Leben aufs
Spiel zu setzen. Im Anschluß an seine Rede erhielt Lloyd
George ein riesenhaftes Vertrauensvotum von 439 gegen 43Stimmen.

Kleiys psWfche Nachrichten.
Einigung über die Nenregelung der Beamtengehätter.

Berlin , 1. Nov. Ueber die Frage des Neuaufbaues des
Besoldungswesens und die wrgen der weiter eingetretenen
Teuerung für die Beamten zu treffenden Maßnahmen haben
die seit mehreren Tagen geführten Verhandlungen zwischen
den Vertretern der Reichsregierung und den Beauftragten
der Spitzenorganisationen zu einer Verständigung geführt.
Wenn auch die Wünsche der Beamtenorganisationen nicht
restlos erfüllt werden konnten, so Wurde doch eine Erhöhung
der Grundgehälter zugestanden. Auch der OrtSzüschlag und
der Ktnderzuschlag soll wesentlich erhöht werden. Der durch
diese Maßnahme bedingte Mehraufwand ist ein erheblicher,
aber wegen der veränderten wirtschaftlichenVerhältnisse un¬
vermeidlich. Ueber die für die Angestellten und Arbeiter vor¬
zunehmenden Verbesserungen wird unverzüglich im Anschluß
an die Beamtenverhandlungen verhandelt werden.

Ergänzend zu der offiziösen Mitteilung über die Ver¬
ständigung in der Beamten-Besoldungsfrage erfährt das
„Acht-Uhr-Ab.-Blatt " : Durch die Erhöhung der Grundgehäl¬
ter beträgt jetzt,das Gehalt der Beamten der untersten Gruppe
(Gruppe I) 7509 jährlich, gegen 4000 früher , der
Gruppe II 10000 gegen 4300 M . Bei Gruppe III er¬
höht sich das Jahresgehalt von 4600 auf 11 500Bei
den Gruppen V, VI, VII erhöht sich das Gehalt auf das
Doppelte und darüber , bei den Gruppen X und XI auf das
Dreifache des bisherigen Grundgehalts . Die höchste Gruppe,
Grupps XIII, steht ein Jahresgrundgehalt von 53 OOS vor.
Die Erhöhung der Deamtenbezüge dringt für das Reich eine
jährliche Mehrbelastung von 20 Milliarden Mark . — Die
Verhandlungen über eine Erhöhung  der Löhne für die
Staatsarbeiter beginnen heute. — Bezüglich der Pensionäre
und Hinterbliebenen hat sich die Reichsregierung bereit er¬
klärt , Aren Pensionären ähnliche Teuerungszulagen zu ge¬
währen , wie sie Preußen und Bayern bereits bezahlen.
Vorerst kein deutscher Staatskommiffar für Oberschlefien.

Berlin , 1. Nov. Für die Uebergangszett in Oberschlesien
war , wie gemeldet, die Ernennung eines besonderen Staats-
kommifsarS vorgesehen. Durch die neuerliche Gestaltung der
Dinge ist die Einrichtung dieses Amts vorläufig entbehrlich
geworden, indem die deutschen Mitglieder der eingesetzten
Kommission einen großen Teil der Aufgaben zu erfüllen
haben, die dem Staatskommissar obgelegen hätten . Ob später
noch die Ernennung eines StaatskommiffarS notwendig wer¬
den wird, muß der Gang der Entwicklung lehren.

Eine polnische Anleihe.
Berlin , l . Nov. Wie die „B. Z ." zu wissen glaubt , ist

in Paris eine polnische Anleihe abgeschlossen worden. Polen
erhält durch französische Banken eine halbe Milliarde Franken,
verzinslich mit 6 Prozent . AuSgabekurS 96. Laufzeit und
Ttlgungsbedingungen sind noch unbekannt.

Bethman -Hollweg znm Weltkrieg.
Berlin , 1. Nov. Die Blätter bringen Auszüge aus dem

2. Band von „Vethmann -HollwegS Betrachtungen zum Welt¬
krieg", der in den nächsten Tagen erscheint. Der Sohn des
verstorbenen früheren Reichskanzlers, Felix von Bethmann-
Hollweg, übergibt das Manuskript in dem nicht völlig ferti¬
gen Zustande, in dem er es vorfand , der Oeffentlichkeit.
«Linern,allgemeinen Kapitel, das insbesondere die Beziehung
zwischen Kriegführung und Politik erörtert , folgen 4 spezielle
Kapitel : „Polen ", „Der U-Bootskrieg", „WtlsonS Aktion
und das Friedensangebot der Mittelmächte" und schließlich
„DaS erste Halbjahr 1917", das mit der Demission deS
Reichskanzlers abschließt. — Der „Vorwärts ^ nennt daS Buch
eine warmherzige Verteidigung des deutschen Volkes und

eine furchtbare Anklage gegen den militärischen Führer
Ludendorff.

Ein wichtiges Abkomme« zwischen Paris und Angora.
Berlin , 31. Okt. Wie die Abendblätter Mitteilen, hat

die französische Regierung gestern das am 20. Oktober in
Angora Unterzeichnete türkische Abkommen ratifiziert , das be¬
reits von der Nationalversammlung in Angora zum Aus¬
tausch der Unterschrift ratifiziert worden war . Nach dem
„Temps " soll das Abkommen innerhalb zweier Monate , ge¬
rechnet vom 4 November an , ausgeführt werden.

Es enthält u. a. folgende Bestimmungen : Die Bagdad?
Bahn wird auf der Strecke bis Nistbin von einer französi¬
schen Gesellschaft, betrieben werden. T>ie französischen und
die türkischen Behörden erkennen sich gegenseitig das Recht
zu, sowohl auf syrischem wie auf türkischem Gebiet Truppen
auf dem Schienenweg zu befördern. ' Auf syrischem Gebiet
soll in Alexandrette eine Sonderverwaltung eingerichtet wer¬
den, uw die Rechte der türkischen Bevölkerung zur Geltung
zu bringen . Das Türkische wird dort zu den Amtssprachen
gehören. In Cilicien wird der Schutz der Minderheiten durch
Maßnahmen und nach ähnlichen Regeln gesichert, wie sie die
verschiedeneneuropäischen Friedensoerträge zu dem gleichen
Zweck enthalten. Schließlich soll durch besondere wirtschaft¬
liche Maßnahmen verhindert werden, daß Nordsyrien durch
eine Zollgrenze von den anliegenden türkischen Gebieten ab¬
geschnitten wird.

Türkische Konzessionen für Frankreich.
Paris , 1. Nov In dem von dem Minister deS Aeußern

der Regierung von Angora an Franclin Bouillon gerichteten
Schreiben heißt es : Die Regierung der großen Nationalver¬
sammlung ist bereit, die Konzession der alten Chrom - und
Silbergruben in dem Tale von Herchite für die Dauer von
99 Jahren einer französischen Gruppe zu übertragen . Außer¬
dem ist die türkische Regierung bereit, alle Konzessionsgesuche
für Bergwerke, Eisenbahnen , Häfen und Flüsse seitens der
französischen Gesellschaft mit arößtem Entgegenkommen zu
prüfen.

Die türkischen Bedingungen für den Frieden
mit den Alliierten.

Paris , 1. Nov. Aus Angora wird mitgeteilt, daß die
große Nationalversammlung folgenden Beschluß über einen
Friedensschluß zwischen der Türkei uno den alliierten Mäch¬
ten gefaßt habe : Die Nationalversammlung hat erklärt, daß
sie bereit sei, Frieden mit allen Mächten unter Ausschluß von
Griechenland, zu schließen unter der Bedingung , daß 1.) die
völlige Neutralität in dem griechisch-türkischen Konflikt ge¬
wahrt wird, 2.) die völlige Unabhängigkeit der Türket aner¬
kannt, 3.) die Kapitulation ratifiziert wird und 4.) die grie¬
chische Flotte aus der neutralen Zone entfernt wird.

Eine nene Note
der Botschafter-Konferenz an die Ungar. Regierung.

Paris , 1. Nov. Wie aus gut unterrichteten Kreisen mit¬
geteilt wird, hat die Botschafter-Konferenz eine neue Note an
die Regierung in Budapest gerichtet, in der diese aufgefor¬
dert wird , dafür zu sorgen, daß allen Mitgliedern deS Hau¬
ses Habsburg die Thronbesteigung fürderhin unmöglich ge¬macht wird.

Vedivgte Anerkennung
der zaristischen Schulden durch die Sowjets.

London, 1. Nov. Die Sowjetregierung hat der britischen
Regierung am 28. Oktober eine Note überreichen lassen, in
der unter Bezugnahme darauf , daß die Brüsseler Konferenz
die Gewährung von Krediten zur Milderung der russischen
Hungersnot von der Anerkennung der Schulden der vorma¬
ligen russischen Regierung abhängig gemacht hat, erklärt
wird , die Svwjetregierung habe angesichts der hungernden
Massen beschlossen, die zaristischen Schulden vor dem Jahre
1914 anzuerkennen unter dem ausdrücklichenVorbehalt, daß
besondere Bedingungen und Erleichterungen gewährt würden,
die die Verwirklichung dieses Versprechens nötig machen. Ab¬
solute Bedingung für diese Anerkennung sei, daß die Groß¬
mächte sich verpflichten, jeder Aktion, die die Sicherheit der
Sowjetrepublik und der Republik des fernen Ostens bedrohe,
ein Ende zu bereiten, mit der Sowjetregierung einen end¬
gültigen Frieden abzuschließen und sie anzuerkennen. Zu
diesem Zwecke schlage die Sowjetregierung vor, schleunigst
eine internationale Konferenz einzuberufen.

Weitere Einberufungen in Rußland.
Paris , 1. Nov. Nach einer Havas -Meldung aus War¬

schau veröffentlicht eine Depesche aus Moskau ein Dekret
über die Einberufung von fünf Jahresklassen.

Sprengung der Fulsbütteler Lnftschiffhalle.
Berlin , 1. Nov. Der „Lok.-Anz." berichtet: Am Sonn¬

tag mittag ist nun auch die gewaltige Luftschiffhalle in FulS-
büttel bei Hamburg dem Machtgebot der Entente zum Opfer
gefallen und gesprengt worden. Sie war mit ihren mächti¬
gen Ecktürmen und der kühnen Dachkonstruktion ein bedeu¬
tendes Stück deutscher Jngenieurkunst . Neben den Luftflot»
tenstützpunkten von Cuxhaven und Flensburg spielte sie eine
wichtige Rolle in der Lustkriegssührung.



Aus aller Wett.
Brandstiftung?

Berlin , 1. Nov. Nach dem . Berl. Lokalanz." vernich¬
tete auf mehreren thüringischen Landgütern Großfeuer die
Anwesen mit den Ernteoorräten.

Ein Erdbeben in Kleinasien.
-Z- London, t . Non Aus Konstantinopel wird der Daily

Mail gemeldet: Ein heftiges Erdbeben hat im Bezirk Konia
10 Dörfer zerstört. Mehrere 100 Bewohner wurden getötet.

Trauerfeier in Budapest.
-s Budapest, 1. Noo. Gestern wurden 10 Opfer des

Putsche? in feierlicher Weise bestattet. Unter den. Trauergä¬
sten befanden sich neben dem Retchsoerweser Horthy die Erz-
herzöge Josef und Joses Franz , sowie alle Mitglieder der
Regierung . In den Kämpfen um Budapest sind auf beiden
Setten etwa 300 Mann gefallen.

Laugeneinbruchauf einer Kalkgrube.
1- Auf dem Kali-Salzbergwerk Hedwigsburg bei Wolfen¬

büttel erfolgte Montag morgen ein Laugeneinbruch. Men¬
schen sind dabet nicht zu Schaden gekommen.

-f Bölkerverhetzung . Am 7. August des Jahres wurde in Ethe
in Belgien feierlichst in Gegenwart französischer, belgischer und luxem¬
burgischer Behörden ein Denkmal eingeweiht, das folgende Inschrift
trägt : „Die Schurkerei und Baxharei der Deutschen haben 291
Opfer in Ethe und Latour gefordert ; sechs Soldaten haben ihr Blut
für das Vaterland ruhmreich vergossen; drei Zivilisten sind durch
Entbehrung und schlechte Behandlung bei der Vertreibung gestorben;
282 Zivilisten, deren einziges Verbrechen darin bestand, Belgier zu
sein, sind ohne Gerichtsverfahren erschossen worden . Vorübergehende
denkt daran !" Ein volksparteilicher Abgeordneter hat im Reichstage
angefragt , ob die Regierung bereit ist, das nach seiner Angabe
vorhandene Material zur Widerlegung dieser Behauptungen zu ver¬
öffentlichen und Schritte gegen die Errichtung lügenhafter und ver¬
hetzender Denkmäler zu unternehmen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 2. November 1921.

Allerseelen.
Der Seelentag am Allerseelenfest ,
Zahllose Seelenfünklein fliegen läßt.
Als Sonnenfädlein hüllend Busch und Hag,
Als Sonnen stäublein hellend auf den Tag.
Und von der Sonnenfädlein Glanzgeweb'
Kommt Allerseelentages Ltchtgeschweb'.
Und von der Fünklein Milliardenschar
Ist Allerseelenrag so hell und klar.

Christian Mugner, Warmbronn.
* Das Dersetzungszengnis. Die Ministertalabtetlung

für die höheren Schulen macht in einem Erlaß darauf auf¬
merksam, daß künftig zur Versetzung der Schüler in eine an,
dere Klaffe ein Mindestdurchschnittszeugnis von 4,0 erforder¬
lich ist (btsher 3,8). — Der Schulbürokratismus , der sich in
Dezimalstellen bei den Zeugnissen äußert , ist also noch nicht
ausgestorben.

* Approbation als Apotheker. Im Prüfungsjahr 1920/21
wurde 19 Kandidaten der Pharmazie dis Approbation als
Apotheker erteilt , darunter Hermann Wacker von Sulz.

* Zulassung von Postpakete« im Gewicht vou 8—10
Kilogramm nach Mexiko. Im Verkehr mit Mexiko sind
von jetzt an auch Postpakete im Gewicht von 5—10 Kilogr.
bei der Leitung über Hamburg direkt und über Frankreich
zugelaffen. Die Gebühren betragen : bei der Leitung über
Hamburg direkt 5,75 Franks — 115 bei der Leitung über
Frankreich 6,70 Franks -- 134

* Postpakete mit Nachnahme im Berkehr mit Frank¬
reich. Postpakete können nun in beiden Richtungen mit
Nachnahme bis zu 1000 franz . Franken belastet werden. Der
Nachnahmebetrag ist nicht in Mark und Pfennig , sondern in
Franken auf dem Paket und der Paketkarte zu vermerken.

8 Es ist ein Irrtum, zu glauben, daß es unsere
0 erste Pflicht ist, uns und die Unseren vor Entbehrung
0 zu schützen. Nicht einmal im Hinblick auf die Gesund-
O heit ist das die erste Pflicht. Uns und die Unfern bet
0 innerer Kraft zu erhallen , ist viel wichtiger auch für
0 unsere Gesundheit. Prellwttz.

Lichtenstein.
8) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Dietrich Spät und seine Gesellen sangen Spottlieder auf
Herzog Ulrich und bekräftigten jeden Fluch oder schlechten
Witz, den einer ausbrachte, mit Gelächter oder einem guten
Trünke. Die fränkischen Ritter würfelten um die Güter des
Herzogs und tranken einander das Tübinger Schloß im
Weine ab. Ulrich von Hutten und einige seiner Freunde
hielten in lateinischer Sprache eipe laute KontreverS mit
einigen Italienern wegen des Angriffes auf den römischen
Stuhl , den kurz zuvor ein unberühmter Mönch in Witten¬
berg unternommen hatte ; die Nürnberger , Augsburger und
einige Ulmer Herten , die sich zusammengetan hatten , waren
über den Glanz ihrer Republiken in Streit geraten , und so
füllte Gelächter, Gesang, Zanken und der dumpfe Klang der
silbernen und zinnernen Becher den Saal.

Nur am oberen Ende der Tafel herrschte anständigere,
ruhigere Fröhlichkeit. Dort saß Georg von Frondsberg , der
alte Ludwig von Hutten , Waldburg Truchseß, Franz von
Sickingen und noch andere ältliche, gesetzte Herren.

Dorthin wandte jetzt auch der Bundeshauptmann , Hans
von Breitenstetn, nachdem er sich genugsam gesättigt hafte,
seine Blicke und sprach zu Georg : „Das Lärmen um uns
her will mir gar nicht behagen ; wie wäre eS, wenn ich Euch
jetzt dem Frondsberg oorstellte, wie Ihr in den letzten Tagen
gewünscht habt ?"

Georg, dessen Wunsch schon lange war , dem KriegS-
obersten bekannt zu werden, stand freudig auf, um dem alten

* GebührenSnderuugeu im Postfrachtstückverkehr mit
de» Niederlanden. Vom November an können Postfracht¬
stücke nach den Niederlanden wieder für die gesamte deutsch-
-niederländische Beförderungsstrecke sretgemacht werden. Zu
beachten ist, daß bei der Berechnung der niederländischen Ge¬
bührenanteile für Postfrachtstücke mit Wertangabe (hat
in Franken zu erfolgen) außer der Versicherungsgebühr er¬
höhte Gewichtsgebuhren, die von den Gewichtsgebühren für
gewöhnliche Postfrachtstücke abweichen, erhoben werden.

* Eine Hilfe für bedürftige Veteranen. Durch das Reichs¬
versorgungsblatt 66 gab, das Reichsarbeitsministerimn bekannt, daß
Altrentner(Bezieher einer Militärrente aus der Zeit vor dem Welt¬
krieg) auf Grund des Alirentner-Gesetzes schon jetzt einen Vorschuß
auf die höheren Gedührnisse erhalten können, die ihnen nach diesem
Gesetz vom1. 1. 1921 an zustehen. Der Kysshäuser-Bund der Landes»
kriegerverbände, BerlinW SO. Geisbergstr. 2, empfiehlt den Alt¬
rentnern, die sich in Not befinden, persönlich das für sie zuständige
Dersorgungamt auszusuchen und dort dir Zahlung eines Vorschusses
auf die Nachzahlung zu beantragen, dis ihnen für die Zeit vom
1. 1. 1921 an zukommt, oder einen entsprechenden schriftlichen Antrag
einzusendcn. Wenn der Rentenbezug und dieV dürstigkeit nachgewiesen
werden, kann sofort eine Vorschußzahlungerfolgen, die je nach der
Höhe der Renten verschieden sein wird, aber immer eine sehr wesent-
llche Hilfe zur Beschaffung von Winterbedarf dorstellen wird. Schrift¬
liche Anträge find auch auf dem Umschläge durch die Aufschrift«bell.
Altreutnergesetz" besonders erkenntlich zu machen.

Koslsnspsi
erhält jeder neue Bezieher des Bezirks¬
amtsblatts „Der Gesellschafter"  den
Anfang der romantischen Sage
m Lichtenstein ..

von Wilhelm Hauff
auf Wunsch nach geliefert.

* Weihnachtspakete nach Aebersee. Es empfiehlt sich,
die Weihnachtspakete  nach den überseeischen Ländern,
mit denen ein Paketverkehr zur Zeit möglich ist namentlich
nachten Vereinigten Staaten von Amerika,  schon An¬
fang November bei der Post einzultesern, damit die rechtzei¬
tige Aushändigung dieser Sendungen an die Empfänger ge¬
sichert ist.

* Gartenhäuser ausräumeu ! Dis Polizeidirektion Stutt¬
gart teilt mit : Seitdem die Nächte wieder kälter geworden
sind, sucht das lichtscheue Gesindel Unterschlupf in Garten¬
häusern. Aus Anlaß solcher Besuchs verschwindet regelmäßig
alles, was irgendwie stehlenswert erscheint Den Besitzern
von Garten - und Weinberghäusern wird deshalb empfohlen,
diese über den Winter zu räumen und stehlenswerte Sachen
nach Hause zu nehmen.

* Preisauszeichnung . Dem gestrigen Bericht über die
Geflügelausstellung in Horb können wir erfreulicherweise
nachtragen, daß Jakob Killinger,  Friedhofgärtner in
Nagold  zwei erste Preise erhielt und zwar für weiße Wyc».r-
dottes und für weiße Truthühner . Einen zweiten Preis er¬
hielt Flaschnermeister Eugen Kehle voss Nagold  für gelbe
Italiener.

Heereshunde . Allen Interessenten sei gesagt, daß die
Heeresverwaltung wieder Hunde der fünf Diensthundraffen
(Dtsch. Schäferhunde, Rottweiler , Dobermänner , Airedale-
Terrier und Boxer) aufkaust. Die Tiere müssen vor allem
gesund, kräftig, mögl.-scharf, temperamentvoll und schußfest sein.
Alter 10—24 Monat . Nähere Auskunft erteilt A. Gehmann,
Nagold.

* Württ . Land-Lichtspielgesellschaftm. b. H. ES wird
uns geschrieben: Anfang Juli begann die Südwestdeutsche
Landlichtspielgesellschast in Baden-Oos sine württembergische
Filiale (Württ . Landlichtspielgesellschast) zu organisieren! um
auch hier im Lande die kleineren Städte und dis Landdevöl-

Freunde zu folgen. Wir werden ihn nicht tadeln, daß sein
Herz bet diesem Gange ängstlicher pochte, seine Wangen sich
höher färbten , seine Schritte, je näher er kam, ungewisser
und zögernder wurden. Wen haben Nicht in seiner Jugend,
wenn er einem glänzenden, ruhmbekränzlen Vorbild nahte,
ähnliche Gefühle bestürmt? Wem sank da nicht sein eigenes
Ich zur Unb deutendheit zusammen, während der Gefeierte
zum Riesen wuchs? Georg von Frondsberg galt schon da¬
mals für einen der berühmtesten Feldherren seiner Zeit.
Italien , Frankreich und Deutschland erzählte von seinen Sie¬
gen, und die Kriegskunst wird ihn ewig in ihren Annalen
nennen , denn er war der Stifter und Gründer eines geord¬
neten, in Rethen und Gliedern fechtenden Fußvolks . Sagen
und Chroniken erhielten das ' Bild dieses Helden bis auf un¬
sere Tage , und wer gedenkt nicht unwillkürlich jener home¬
rischen Helden, wenn er von diesem Manne lieft : „Er war
so stark an Gliedern, wenn er den Mittelfinger der rechtest
Hand ausstreckte, daß er damit den stärksten Mann , so sich
steif stellte, vom Platz stoßen, ein rennendes Pferd beim
Zaum ergreifen und stellen, die großen Büchsen und Mauer¬
brecher allein von einem Ort zum andern führen konnte" — ?
Au ihm führte Breitenstein den Jüngling.

„Wen bringt Ihr uns da, Hans ?" rief Georg von
Frondsberg , indem er den hochgswachsenen, schönen jungen
Mann mit Teilnahme betrachtete.

„Seht ihn Euch einmal recht an , werter Herr, " antwor¬
tete Breitenstein, „ob Euch nicht beifällt, in welches Haus er
gehören mag ?"

Aufmerksamer betrachtete ihn der Feldhauptmann , auch
der alte Truchseß von Waldburg wandte prüfend sein Auge
herüber. Georg war schüchtern und blöde vor die Männer
getreten ; aber sei es, daß die freundliche, zutrauliche Weise
Frondsbergs ihm Mut machte, sei es, daß er fühlte, wie
wichtig der Augenblick für ihn sei. er bekämpfte die Scham,
den Blicken so vieler berühmter Männer ausgesetzt, zu sein,
und sah ihnen entschlossen und mutig ins Gesicht.

„Jetzt an diesem Blick erkenne ich dich," sagte Fronds-
berg und bot ihm die Hand, „du bist ein Sturmfeder ?"

„Georg Sturmseder ", antwortete der junge Mann , „mein
Vater war Burkhard Sturmfeder , er fiel, wie man mir sagte,
in Italien an Eurer Seite ."

kerung mit nur guten Filmvorführungen , besonders auf be¬
lehrendem Gebiet zu versorgen und damit den Kampf gegen
den Schundfilm aufzunehmen. Die Bestrebungen wurden
von allen in Frage kommenden Behörden u . Vereinigungen
auf das lebhafteste begrüßt und durch Empfehlungen qeför-
dert. Die Werbung und finanzielle Beteiligung sind jedoch
fast ergebnislos geblieben. Ans diesem Grunde hat die Süd-
westdeutsche Landltchtspielgesellschaft den Plan aufgeben müssen,
ihre Arbeit auf Württemberg auszudehnen.

* Zur Verteuerung des Baueos . Aus einer in den
Mitteilungen des Württ . Statistischen LandeSamls veröffent¬
lichten Darstellung der Preisentwicklung der hauptsächlichsten
Baumaterialien , von Eisen und Kohlen, sowie der Frachten,
in den Jahren 1914—1921 geht hervor, daß das Bauen im
Jahr 1921 noch mindestens 18 mal teurer ist als i. I . 1914.
Die Baumaterialienpreiss zeigen bis zum Jahre 1916 nur
eine geringe Steigerung , von da ab gehen alle Preise sprung¬
haft in die Höhe. -Mit Ausnahme von, Bauholz steigen alle
anderen Baumaterialien in ungeheurem Maße bis zum 20-
fachen. Der Preis für Bauholz fällt insofern aus der Reihe,
als er i. I . 1920 bis auf das 32fache klettert, um 1921 auf
das 18fache zu fallen. Die Ejsenpreise waren 1919 auf das '
16—I8fache gestiegen, um dann 1920 den Höchststand des
beinahe 38fachen der Vorkriegspreise zu erreichen. 1921, mit
der Herstellung der freien Marktlage, sinkt der Preis auf da«
23—27fache von 1914 Die Kohlenpretse machen eine ähn¬
liche Entwicklung durch wie die Baumaterialienpreise ; erst
1918 setzte die eigentliche Steigerung ein. die 1921 noch nicht
abgeschlossen ist. Die Frachten für Kohlen sind bis 1917 die
gleichen geblieben, verdoppeln sich erst 1919, um 1921 auf
ungefähr das 9fache zu steigen.

* Deutschlands Znckerverbrauch . Während deS ganzen
vergangenen Betriebkjahrs 1920/21 sind im Deutschen Reich
rund ' 23.09 Millionen Zentner Zucker verbraucht worden (a°
gen 18,66 und 26,58 und 32,09 Mill . Zentner in den drei
vorangegangenen Betriebsjahren ). Die in da« neue Betriebs
jahr hinübergenommenen Zuckermengen erreichten im Deut¬
schen Reich die Höhe von rund 1,70 Mill . Ztr . (gegen 4,36
und 5,81 und 6.46 Mill . Zentner , in den. 3 Vorjahren .)

* Der Kaffee wird teurer . Der Verein der Kaffcegroß -
röster und -Händler in Hamburg teilt mit : Infolge der stark
fortschreitenden Entwertung der Reichsmark ist die Kaffeeröst-
industcie in die Zwangslage versetzt, die gegenwärtigen Preise
für Röstkaffee zu erhöhen. Der seit dem 12. Oktober einge-
tretene wettere Marksturz verteuert den Kaffeepreis um 8
pro Pfund . Hiezu kommt der am 12. Oktober in Kraft ge¬
tretene Geldzulchiag von 1900 Pröz ., der für die nächste Zeit
eine weitere Erhöhung der Kaffeepreise Hervorrufen dürste.

* Neue Reichsbriefmarken. Das Reichspostmimsterium hat
sich entschlossen, aus Anlaß der deutschen Gewerbeschau München ^ ,
1922 besondere Ausstellungsbriefmarken herauszugeben. Während ( ^
im Ausland , vor allem in Amerika, schon bei großen Ausstellungen
besondere Briefmarken erschienen sind, ist dieser Beschluß des Reichs-
postministeriums, der der umfassenden wirtschaftlichenund kulturellen
Bedeutung der deutschen GewerbeschauRechnung trägt , für Deutsch¬
land eine Neuheit . Die Briefmarken der deutschen Gewerbeichau,
über deren künstlerische Ausführung die Verhandlungen noch schwe¬
ben, werden insbesondere in Sammlerkreisen starke Beachiung und
Nachfrage finden.

* Vom Wetter . Die vergangene Nacht brachte einen l
Witterungsumschlag , der um s» erfreulicher ist, als der I
Regen, der unseren Feldern gut tut , entgegen allen Wetter¬
berichten von recht linden Lüsten begleitet ist. Und immer
will der Winter nicht kommen.

Ziegenzuchtverein Altensteig . Am Sonntag jfand im
Gasthof zur „Schwane" die jährliche General -Versammlung
deS Ziegenzuchtvereins Altensteig statt. Der Borstand , Herr
Tierarzt Schneider hier, begrüßte die Anwesenden. Des durch
Unglücksfall so schnell verstorbenen Schriftführer Fasst wurde
in ehrender' Weise gedacht. Nach Eintritt in die Tagesord¬
nung wurde von Kassier Karl Bauer der Kassenbericht vor¬
getragen und dank der umsichtigen Verwaltung der Kaffe ist
es trotz der hohen Ausgaben möglich, daß kein Defizit vor¬
handen ist. Hierauf wurde der schöne Betrag von 340 in
Prämien an die Ziegenbesitzerausbezahli, deren Ziegen am

„Er war ein tapferer Mann, " sprach der .Feldhauptmann,
dessen Auge noch immer sinnend auf Georgs Zügen ruhte,
„an manchem warmen Schlachttag hat er treu zu mir ge¬
halten ; wahrlich, sie haben ihn allzufrühe eingescharrt. Und
du." setzte er freundlicher hinzu, „du hast dich eingestellt, um
seiner Spur zu folgen? Was treibt dich schon so frühe auS
dem Neste und bist kaum flügg' ?"

Ich weiß schon," unterbrach ihn Waldburg mit rauher,
unangenehmer Stimme , „das Vöglein will sich ein paar
Flöckchen Wolle suchen, um das alte Nest zu flicken.

Diese rohe Anspielung auf die verfallene Burg seiner
Ahnen jagte eine hohe Glut auf die Wange des Jünglings.
Er hatte sich nie seiner Dürftigkeit geschämt, aber dieses Wort
klang so höhnend, daß er sich zum erstenmal dem reiche«
Spötter gegenüber arm fühlte. Da fiel sein Blick über Truch¬
seß Waldburg hin durch die Scheiben auf jenes wohlbekannte
Erkerfenster; er glaubte Maries Gestalt zu erblicken, und
sein alter Mut kehrte wieder. „Mn jeder Kampf hat seinen
Preis , Herr Ritter, " sagte er, „ich habe dem Bund Kopf und
Arm angelragen ; was mich dazu treibt , kann Euch gleich¬
gültig sein." , ^ ^

„Nun , nun !" erwiderte jener, „wie es mit dem Am
auSsieht, werden wir sehen, im Kopse muß es aber nicht
ganz so hell sein, da Ihr aus Spaß gleich Ernst macht."

Der gereizte Jüngling wollte wieder etwas darauf er¬
widern. Frondsberg aber nahm ihn freundlich bei der Hand:
„Ganz wie dein Vater , lieber Junge ; nun , du willst zeitlich
zu einer Nessel werden. Und wir werden Leute brauchen,
denen das Herz am rechten Flecke sitzt. Daß du dann nicht
der letzte bist, darfst du gewiß sein." , . . .

Diese wenigen Worte aus dem Munde eines durch
Tapferkeit und Kriegskunst unter seinen Zeitgenossen hoch-
berühmten Mannes übten so besänftgende Gewalt über Georg,
daß er die Antwort , die ihm auf der Zunge schwebte, zurück-
drängte und sich schweigend von der Tafel in ein Fenster
zurückzog, teils um die Obersten nicht weiter zu stören, teils
um sich genauer zu überzeugen, ob die flüchtige Erscheinung,
dis er vorhin gesehen, wirklich Marie gewesen sei.

Als Georg die Tafel verlassen hatte , wandte sich Fronds¬
berg zu Waldburg : „Das ist nicht die Art, Herr Truchseß.

17. Oktober prän
wesentliche Aendei
trag zustcherte, m
satz fand man ir
über Pflege der,
die Prämierung h
Zuchtmaterial un!

SimmersfeU
Werbern wurde
Herr Dr . Merkte,
zum Ortsarzt bei
Wunsch in Erfüll
das durch die Gei
so daß es wohl am

Wiederwahl
wurde bei der O
Wukhardt wieder
A Prozent.

Anglücksfall
am Heimbachwer!
Anläßlich einer §
verletzte einen do

Die Schulst
fand auf Ernlad
Schule in Württ
Württemberg ei
Missionar Stahl
Kühnls Cannstat
und Oberlehrer!
und das Gewisse
peramentvollen S
Beifall. Als An
Stuttgart und c
Bauser-Nagold,
Widmann in A'
Lurch die answä
durch Zurufe un
laus. Dr . Sttöl
Ausführungen n
Studienrat Bau
Standpunkt. Ei:
deren eifriger Vc
mit sehr großer

r Der neue
dem hiesigen Eh
Gebe. Walz hier
Feier wohnte o
staatlichen und
die vereinigten i
umrahmten dis

r Eingaben
Vom 6. Jrrit bi
tag 77 Mngaber
Ausschüssen zur

r Forderung
Württ. Beamtend
Ministerium gewa
von 2000 und
der Reichsregieru

r Störung i>
gen Bruchs der s
muß das mit Lar
mit filtriertem N<

Beleidig ««
der Zivilkamme
in der Schaden
gegen den früh
gegeben. Dr . i
bring auf 20 ^
hat die Klage k

Die Ause>
Beisitzern zum

wette, er ging i
uns, als er zu

Schleiern«
lichkeiten der an
gehört Friedrich
Philosoph hat i
des 18. und 1L
hinaus ging sei
ter und mit ein
Menschen im!
Jahre zu belar
Hafter Freude «
Machers, die d
Gotha, soeben
Sein Werden.
W . DaS um
Mit beinahe 40
1783 bis zum
ist auch bei Sc
sentltch. Neber
fragen streifen,
was Schleterm
Charlotte, die b
find die Adressi
intensiven Fori
welcher Energi
ten. Zwar feh
so entsteht ein
Weiterhelfen, 2
bensbewußtseir
offenbar, die n
rung unserer e
mit neidischer
ist Kultur , hie:
hier ist Lebens

2699 und ko
Vtldtzim Lrsuiis,



»

, besonders auf be¬
it den Kampf gegen
istrebungen wurden
n u . Vereinigungen
Empfehlungen qeför-
eiltgung sind jedoch
stunde hat die Süd-
lan aufgeben müssen,
m.

Aus einer in den
indeSamts veröffent-
der hauptsächlichsten
sowie der Frachten,
daß daS Bauen im

-r ist als i. I . 1914.
m Jahre 1916 nur
l alle Preise sprung-
Bauholz steigen alle
Maße bis zum 26-

ffern aus der Reihe,
eitert, um 1921 auf
varen 1919 auf das
den Höchststand des

:rreichen. 1921, mit
kt der Preis auf das
e machen eine ähn-
aterialienpreise; erst
, die 1921 noch nicht
m sind bis 1917 die
19t9, um 1921 auf

Während des ganzen
im Deutschen Reich

cbraucht worden (ge
Zentner in den drei

in das neue Betriebs
erreichten im Deut¬

rill. Zir. (gegen 4.36
m. 3 Vorjahren .) !
lerein der Kaffeegroß- -
t : Infolge der stark
rrk ist die Kaffeeröst-
gegenwärtixjenPreise
n 12. Oktober einge-
Kaffeepreis um 8
Oktober in Kraft ge°

für die nächste Zeit
Hervorrufen dürste,

ichspostministerium bat
Gewerbeschau München
auszugeben. Während
>i großen Ausstellungen
er Beschluß des Reichs-
astlichen und kulturellen
ung trägt, für Deutsch¬
deutschen Gewerbeschau,
Handlungen noch schwe-
n starke Beachtung und

Nacht brachte einen
eulicher ist, als der
»gegen allen Wetter-
itet ist. Und immer

m Sonntag stand im
öeneral Versammlung
Der Vorstand, Herr

wesenden. Des durch
iftführer Faist wurde
ritt in die Tagesord¬
er Kassenbericht Ver¬
waltung der Kasse ist
daß kein Defizit vor-
Setrag von 340 °̂ in I
fit, deren Ziegen am ^

) der Feldhauptmann,
Georgs Zügen ruhte,

er treu zu mir ge-
he eingescharrt. Und
st dich' eingestellt, um
h schon so frühe aus

Jaldburg mit rauher,
r will sich ein paar ^
est zu flicken." !
Zerfallene Burg seiner
lange des Jünglings
ämt, aber dieses Wort
rstenmal dem reichen
sein Blick über Truch-
uf jenes wohlbekannte
alt zu erblicken, und
der Kampf hat seinen
! dem Bund Kopf und
bt, kann Euch gleich¬

ste es mit dem Arni 4
! muß es aber nicht s
steich Ernst macht."
-der etwas darauf er- .
rundlich bei der Hand:
nun , du willst zeitlich i
erden Leute brauchen, >

Daß du dann nicht I

g Munde eines durch s
neu Zeitgenossen hoch- ,
tde Gewalt über Georg,
Zunge schwebte, zurück-
Tafel in ein Fenster
weiter zu stören, teils

e flüchtige Erscheinung,
gewesen sei. !
e, wandte sich FrondS-
ie Art, Herr Truchseß
re Sache gewinnt ; ich

17. Oktober prämiert wurden. Die Wahlen brachten keine
wesentliche Aenderung. Hartmann -Pfrondorf , der einen Er¬
trag zusicherte, mußte leider in letzter Stunde absagen. Er¬
satz fand man in Vorstand Schneider, der bereitwilligst
über Pflege der Ziege und Stallbehandlung sprach. Durch
die Prämierung hat sich gezeigt, daß unter den Ziegen gutes
siuchtmaterial und im Verein reges Leben vorhanden ist.

Simmersfeld . LI. Okt. Neue Arztstelle. Unter 8 Be-
Werbern wurde in einer der letzten Gemetnderatssitzungen
Herr Dr . Merkle, Assistenzarzt am Krankenhaus in Aalen
zum Ortsarzt berufen. Damit ist ein alter wohlbegründeter
Wunsch in Erfüllung gegangen. Das Gebäude für den Arzt,
das durch die Gemeinde erstellt wird, macht rasche Fortschritte,
so daß es wohl am 1. Mai nächsten Jahres bezogen werden kann.

Württemberg.
Wiederwahl . Freudenstadt, 1. Nov. In Hörschweiler

wurde bet der Ortsvorsteherwahl der bisherige Ortsvorsteher
Mrkhardt wieder gewählt. Die Wahlbeteiligung betrug nur
O Prozent.

Anglücksfall . Freudenstadt , 1. Nov. Bei den Arbeiten
am Heimbachwerk hm sich ein schwerer Unglücksfall zugetragen.
Anläßlich einer Sprengung ging ein Schuß zu früh los und
verletzte einen dort beschäftigten Italiener schwer.

Die Schulfrage. Calw, 1. Nov. Am Freitag abend
fand auf Einladung des Deutschem Bundes für Haus und
Schule in Württemberg und des Vereins evang. Lehrer in
Württemberg eine große Versammlung unter Vorsitz von
Missionar Stahl im Badischen Hofe statt, wobei Oberlehrer
Kühnle Cannstatt über Bekenntnis- und Gemeinschaftsschule
und Oberlehrer Rosbitzky-Renningen über die evang. Schule
und das Gewissen der Kinder sprachen. Die klaren ». tem¬
peramentvollen Ausführungen des Referenten fanden größten
Beifall. Als Anhänger der Bekenntnisschule war Dc. Stcöle-
Sluttgart und als Verfechter der Gemeinschaftsschule Prof.
Bauser-Nagold , Schulrat Kimig-Rottweil und Hauptlehrer
Mdmann in Affstätt erschienen. Die Versammlung nahm
Lurch die auswärtigen Gäste, die fortwährend die Referenten
durch Zurufe unterbrachen, teilweise einen stürmischen Ver¬
lauf. Dr . Stt öle führte die Debatte durch seine sachlichen
Ausführungen wieder auf einen höheren Standpunkt , auch
Smdienrat Bauser vertrat mit ruhiger Sachlichkeit seinen
Standpunkt. Eine Resolution zugunsten der Bekenntnisschule,
deren estriger Verfechter Mittelschullehrer Beck hier ist, wurde
mit sehr großer Mehrheit angenommen.

r Der neue Ehrenfriedhof. Rottenburg, 1. Nov. Auf
dem hiesigen Ehrerstrtedhof fand am Sonntag das von den
Gebr. Walz hier geschaffene Ehrendenkmal seine Weihe. Der
Feier wohnte auch Bischof Dr . v. Keppler an , ferner dis
staatlichen und städtischen Behörden. Der Liedeikranz und
die vereinigten Mustkkorps der Bürgermache und Feuerwehr
umrahmten dis eindrucksvolle Feier.

r Eingaben an den Württ . Landtag . Siuttaart , 1. Nov.
Vom 6. Juli bis 20. Oktober d. Js . sind dem Württ . Land¬
tag 77 Eingaben zugegangen, die sämtliche den verschiedenen
Ausschüssen zur Behandlung überwiesen wurden.

r Forderungen des Beamtenbundes . Stuttgart , 1. Nov . Der
Württ . Beamtenbund hat sich an das Württ . Staats - und Finanz¬
ministerium gewandt wegen Gewährung einer Beschaffungsbeihilfe
von 2000 und- wegen Unterstützung der Forderung gegenüber
der Reichsregierung.

r Störung in der Wasserversorgung . Stuttgart , 1. Okt. We¬
gen Bruchs der Zuleitung der staatlichen Landeswasserversorgung
muß das mit Landeswafser versorgte Stadtgebiet bis auf .weiteres
mit filtriertem Neckarwasser gespeist werden.

Beleidigungsklage Levi gegen Blos . Stuttgart . Vor
der Zivilkammer deS Landtags wurde am Montag das Urteil
in der Schadenersatzklage des Kommunistenführers Dr . Leot
gegen den früheren württ . Staatspräsidenten ' Blos bekannt-
gegeben. Dr . Levi hatte bekanntlich wegen Freiheitsberau¬
bung auf 20 Schadensersatz geklagt. Die 7. Zivilkaminer
hat die Klage kostenpflichtig abgewiesen.

Die Auserlesene«. Stuttgart, 1. Nov. Unter den fünf
Beisitzern zum Staatsgerichtshof des deutschen Reiches, die

wette, er ging nicht mit halb so viel Eifer für die Sache von
uns, als er zu uns brachte."

- (Forts, folgt.)
Schleiermacher-Driefe . Zu den interessantesten Persön¬

lichkeiten der an wirklichen„Persönlichkeiten" reichen Romantik
gehört Friedrich Schleiermacher. Nicht nur als Prediger und
Philosoph hat er eine Führerstellung in der GeifteSgeschtchte
des l8 . und 19. Jahrhunderts inne, weit über diese Gebiete
hinaus ging seine Wirkung als lebendiger, universal gebilde¬
ter und mit einer starken Vitalität begnadeter Mensch. Diesen
Menschen im Tun und Denken seiner Tage, Wochen und
Jahre zu belauschen, ist Gewinn . So begrüßt man mit leb¬
hafter Freude eine stattliche Sammlung der Briese Schleier¬
machers, die der Verlag. Friedrich Andreas Perthes A.G.,
Eotha, soeben unter dem Titel „Schletermacher als Mensch.
Sein Werden. Familien - und Freundesbriefe " erscheinen
W . Das umfangreiche, sehr gut ausgestattete Buch umfaßt
mit beinahe 400 Seiten die Werdejahre deS Philosophen von
1783 bis zum Jahre 1804. Wie bei allen Romantikern, so
ist auch bei Schleiermacher sein Verhältnis zu der Frau we¬
sentlich. Neben den Freundesbriefen , die natürlich oft Nach¬
fragen streifen, sind diese Briefe an Frauen das Schönste,
was Schletermacher mit hinterlassen hat. Seine Schwester
Charlotte, die berühmte Henriette Herz und Eleonore Grunow,
fmd die Adressaten. Wir , die wir das Briefschreiben in dieser
intensiven Form schon verlernt haben, sehend staunend, mit
welcher Energie diese Menschen gegenseitig aneinander arbei-
ten. Zwar fehlen die Gegenbriefe, die Antworten , aber auch
so entsteht ein rundes Bild von dem gegenseitigen Beichten,
Weiterhelfen, Trösten, Fördern , Raten . Eine Weite des Le¬
bensbewußtseins und eine Fülle der Lebenssubstanz wird
offenbar, die wir , zum größten Teil von der Industrialisie¬
rung unserer endlos verbreiterten Zivilisation aufgezehrt, nur
mit neidischer Trauer betrachten können. Kurz gesagt : hier
ist Kultur , hier ist Lebensart , im tiefsten Sinne des Wortes,
hier ist Lebensbejahung und wahre Lebenskunst.

A » » dakeka nur mit eckten » r » UUN8' scden  8t « kknrbei»

^ und kordere die ledrieicke orstisdrosctiüre tto . r von
UULsIm Vesuvs, Oesellsckskt mit besckrSnkter NnktunZ, tzusdUnkars ». L.

der Reichsrat dieser Tage gewählt hat , befindet sich u. a.
auch der württ . OberlandeSgerichispräsident und frühere Justiz¬
minister Mandry.

Personalien . Stuttgart, l . Nov. Im Alter von 66
Jahren ist am Sonntag der Geh. Hosrat Prof . Dr . Gerst-
mann hier gestorben. Gerstmann kam, nachdem er mehrere
Jahre jn der journalistischen Laufbahn tätig gewesen war , im
Jahr 1894 als Dramaturg an daS ehemalige Hoftheater nach
Stuttgart . Er begleitete diese Stellung 14 Jahre lang und
hat während dieser Zeit eine umfangreiche literarische Tätig¬
keit entfaltet.

r Umgehung des Zeitnugsverbots . Stuttgart , 1. Nov.
Der «Kommunist" hat das gegen ihn erlassene ErschetnungS-
verbot dadurch zu umgehen versucht, daß er gestern die poli¬
tischen Rundbriefe von Dr . Karl Tittel in Eßlingen in eine
Tageszeitung umwandelie und ihr den Titel „Süddeutsche
Arbeiterzeitung " gab. Als Herausgeber und Schriftleiter
zeichnet Dr . Karl Bittet , Druckerei ist die des „Kommunist".
Da das neue Blatt nur eine Fortsetzung deS verbotenen ist,

! so wurde es auf Grund der Verordnung des Reichsprästden-
! ten durch die Stadtdirektion beschlagnahmt.

r Ein alter Trick . Wangen bei Stuttgart , 1. Noo. Zu
einem älteren Arbeiter kam ein Fremder , der sich als Beam¬
ter des Steueramts vorstellte und angab . das Geld des Ar¬
beiters gegen Quittung abnehmen zu müssen. Der Unerfahrene
gab dem Gauner seine ganze Barschaft von einigen 1000
gegen eine gefälschte Quittung . Erst andern Tags machte er
der Polizei Meldung , aber der Schwindler war nicht mehr
zu finden. ^ ^

r Gin Mord . Eningen u. A., 31. Okt. Die 19 Jahre
alte Emma Wick, Tochter des Bauern Georg Wick, wurde
am Sonntag früh in Zier Nähe des neuen Schulhauses mit
durchschnittenemHalse und geöffneten Pulsadern tot aufge¬
funden. Noch am Sonntag vormittag wurde der Mörder in
der Person des Mahlkneckts Richard Müh aus Erpfingen,
der in der hiesigen Mühle beschäftigt ist. ermittelt . Man
batte wahrgenommen, wie er am Brunnen seine blutspritzten
Kleider reinigte ; außerdem wies er Kratzwunden im Gesicht
auf. Er legte bald nach der Verhaftung ein Geständnis ab.
Die Getötete war die Stütze ihrer Eltern und galt als ein
braves , fleißiges Mädchen Als Grund zur Tat gibt der
Mörder verschmähte Liebe an.

p Kriegerfriedhof . Tübingen , 1. Noo. Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung fand letzten Sonntag die Ein¬
weihung des hiesigen Kriegerfriedhoss in Form einer Gefal-
lenengedäcktntsfeter statt. Der Friedhof befindet sich in be
vorzugter Lage auf dem städt. Friedhof. Das Kriegserinn."
rungsmal ist in ovaler Form angelegt. Das Denkmal in
Muschelkalksteinzeigt die Aufschrift: „Den Helden des Welt¬
krieges 1914/18", im oberen Giebeldreieck eine Plastik , dar¬
stellend ein Relief Brustbild eines Kriegers mit Stahlhelm
und Gcabenpanzer.

r Deutsch-demokratische Zugendtagung . Ludwigsburg,
1. Nov. Am Sonntag fand hier ein Landesvertretertag der
deutsch-demokr. Jugend unter zahlreicher Beteiligung statt.
Zum Schluß wurde folgende Entschließung angenommen : Die
deutsch-demokr. Jugend Württemberg bekennt sich zur Repu¬
blik als der Staatsform , unter der allein der Ausbau unseres
geliebten Vaterlandes möglich ist. Den Spruch der Willkür,
der Tausende von Volksgenossen in Oberschlrsten der Fremd¬
herrschaft ausltefert , wird sie nie als recht anerkennen.

r Vermißt . Nürtingen , 1. Noo. Ein lljähriges taub¬
stummes Mädchen, das sich am Sonntag von hier entfernt
hat , wird seitdem vermißt.

r Theater . — Schranne ohne Bauern . Heidenheim,
1. Noo. Die württ . Volksbühne hat im KonzerlhauS Shake¬
speares „WiderspenstigenZähmung " und SudermannS „Ehre"
vor ausverkauftem Haus au fgesührt. — Die Stadtverwaltung
hat die Schranne wieder eröffnet, um Erzeuger und Verbrau¬
cher einander näher zu bringen . Es kamen sehr viele Käufer,
Müller , Brauer , Private , aber nicht ein einziger — Bauer.

r Zechprellerei und Diebstahl . Gaildorf , 1. Nov. Ein
ehemaliger Militärmustker verübte in der Wirtschaft von Dei-
ntger eine Zechprellerei und ging dann ins Waldhorn , wo
er in frechester Weise die Geldmappe aus der Kasfenschublade
holte. Die anwesenden Gäste hielten ihn für einen Haus¬
genossen. Der Dieb floh durch die Küche,konnte aber abends noch
festgenommen werden. Ein Teil des Geldes ist beigebracht.

r Kirchenrestauralion . Ulm, 1. Nov. Der Staat , der
die Kirchenbaupfltcht bei unserer altehrwürdigen Wengenkirche

'hat , hat den fortgesetzten Bemühungen des KirchenstistungS-
rats nun entsprochen und die Restaurierung der Kirche, die
ein Schatzkästlein kirchlicher Kunst von den Sachverständigen
genannt wird, angeordnet.

r Ehrenvolle Berufung . Ravensburg , 1. Noo. Dr . rer.
nat . Hans Ehrat vom Felzhof hat einen Ruf von der hol¬
ländischen Regierung erhalten. Er wird auf 5 Jahre als
Kgl. holländischer Regierungsgeologe in Ostindien wirken.

Die Eisenbahn als „gemeinnützige" Einrichtung.
Laichingen, 1. Nov. Unter der Spitzmarke „Im Zeichen

deS Verkehrs" schreibt die hiesige Albzeitung : Man sollte es
nicht für möglich halten, daß die Fracht heute, im Zeitalter
aller möglichen Verkehrseinrichtungen, von Laichtngen nach
Stuttgart (etwa 70 Klm.) auf der Achse billiger zu stehen
kommt, als mit der Eisenbahn. Und doch trifft dies tatsäch¬
lich zu. Der Zentner Kartoffel soll nämlich den Stuttgarter
Bezieher 10 ^ Fracht und außerdem 5 ^ Zufuhr kosten.
Einige , die rechnen können, haben sich nun zusammengetan,
Fuhrwerke bestellt und bekommen nun in Stuttgart ihre Kar¬
toffeln statt auf der Bahn und von den Stuttgarter Güter¬
beförderer um 15 auf der Achse um höchstens 10 vorS
Haus geliefert. Da vom 1. November ab die Bahnfracht
beträchtlich erhöht wurde, so wird der Preisunterschied noch
fühlbarer werden.

*

Neuer Erwerbszweig . Bregenz, I . Nov. Jn der im
kleinen Walser-Tale gelegenen Gemeinde Hirschsgg soll eine
Silberfuchs-Farm errichtet werden. Neben der Züchtung des
Silberfuchses soll auch der des Marders und der hochwertigen
Allgäuer Katze erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet werden,

r Vermißt. Pforzheim, l . Nov. Seit Freitag wird der 10 Jahre
. alte Schüler Frltz Stoll von hier vermißt. Er fuhr um 5 Uhr nach-
! mittags nach Wildkab, um Einkäufe zu machen und hatte 420
i bet sich.
! Gerichtssaal.
< Leichtsinniger Betrüger . Tübingen . (Schöffengericht.)

Der 24jährige ledige Metzger Wilhelm Schlagenhauff von

Winnenden schädigte in fortgesetzter, leichtsinniger Weise dar
Vermögen seines Vaters , so daß es infolgedessen öfter zu
Auseinandersetzungen kam. Ende Jult entfernte sich der
Sohn vom Hause, fand aber keine Arbeit, und weil er mittel¬
los war , verlegte er sich auf Betrügereien . So erschwindelte
er sich in verschiedenenFällen von Verwandten oder Be¬
kannten bisweilen namhafte Geldbeträge, zuletzt in Tübingen.
Von Tübingen aus begab er sich nach Nagold,  wo er
10 Tage arbeitete ; dann zog er mittellos im Lande umher,
bis er am 26. Sept . verhaftet wurde. Unter Einziehung
einer Strafe vom 29. Sept . wurde der Angeklagte wegen fort¬
gesetzter Betrügereien zu der Gesamtgefängnisstrafe von 4
Monaten , abzüglich eine Woche Unte rsuchungshaft, verurteilt.

Vermischtes.
— Personalien . Der Altmeister der deutschen Nerven¬

heilkunde, Professor Dr . Wilhelm Erb , ist im 81. Lebensjahr
gestorben.

— Nur etwa 100 Arbeitstage tm Jahre bleiben den
Rumänen nach Abzug aller Feiertage . Die kirchlichen Feier¬
tage sowie die aus religiösem Aberglauben von den unteren
Volksschichten festlich begangenen Tage, und dazu die große
Zahl der nationalen Feiertage , die seit der Vereinigung ein-
gesührt find, ergeben als etwas dürftigen Restbestand je einen
Arbeitstag auf etwa 4 Festtage. ES ist beinahe, als ob dos
Schlaraffenland in Rumänien Auferstehung feierte.

Letzte Drahtnachrichten.
Rücktritt des preußischen Kabinetts.
Berlin , l . Noo. Das preußische Staatsministerium ist

zurückgetreten, nachdem alle Bemühungen des Ministerpräsi¬
denten, durch Umbildung des Kabinetts eine neue Regierung
zu schaffen, die sich auf möglichst weite Kreise stützt, fehlge¬
schlagen sind. ES ist anzunehmsn , daß der Rücktritt veranlaßt
wurde durch einen Beschluß der LandtagSfcaktion der demo¬
kratischen, Partei , worin es heißt, daß ihre Minister aus der
jetzigen Regierung znrücktreten, um freie Bahn zur Bildung
einer tragsähigen Regierung zu schaffen.

Berlin . Jn einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
des „Berl . Tagebl ." erklärte der preußische Ministerpräsident
Stegerwald zu der RegierunaSkrtse in Preußen u. a., auf
Grund der preußischen Verfassung werde die gegenwärtige
Regierung als GeschästSministecium einstweilen auf ihrem
Posten bleiben. Ueber seine weiteren persönlichen Absichten
könne man noch nichts sagen. Am Donnerstag trete der
Landtag wieder zusammen. Dann erst würden die Bespre¬
chungen mit den Fraktionen eine Klärung der Krise herbei¬
führen können. Er sei der Ansicht, daß die politische Läge
ein Kabinett auf breiter Grundlage notwendig mache.

Alliierte Besetzung Oberschlesiens bis 31. Januar.
Rotterdam , 1. Nov. Wie die „Times " aus Paris mel¬

det, hat der Botschafterrat die Besetzungsdauer der alliierten
Truppen im oberschlestschen Abstimmungsgebiet bis 31. Jan.
verlängert und zwar auf Ersuchen der polnischen Regierung.

Die Deutschen müssen schuld sein.
Berlin , 1. Nov. Dem deutschen Botschafter in Paris

wurde gestern folgende Note der Botschafterkonferenz über¬
mittelt : „Die Aufmerksamkeitder Botschafterkonferenzist auf
die Gefahren hingelenkt worden, die der Eintritt landes¬
fremder Personen nach Oberschlesien für die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung in diesem Lande haben könnte. Die Kon¬
ferenz glaubt , daß es die Pflicht Ihrer Regierung ist, für
eine tätige Ueberwachung zu sorgen, um das Eindringen von
Elementen nach Oberschlesienzu verhindern , die die Ruhe
stören könnten. Unter diesen Umständen würde die Kon¬
ferenz Ihre Regierung als in hohem Maße verantwortlich
betrachten, wenn Unruhen in Oberschlestenvon Leuten, die
aus dem deutschen Gebiete kommen, gefördert würden . Im
Namen der Botschafterkonferenz habe ich die Ehre , Sie zu
bitten. Vorstehendes zur Kenntnis Ihrer Regierung zu bringen.

Genehmigen Sie usw."
Ob eine Note gleichlautenden Inhalts auch der War¬

schauer Regierung übermittelt worden ist, ist hier nicht bekannt.
Habsburgs Ende.

Paris , 1. Noo. Die Botschafterkonferenz hat beschlossen,
daß in Budapest Schritte getan werden sollen, um die schon
am 4. Februar v. I . und am 5. April ds. I . geforderte
Absetzung aller Habsburger zu erlangen und daß in den
Hauptstädten der Kleinen Entente von dieser Entscheidung
Kenntnis gegeben werden soll.

Kartoffel-Demonstration.
Berlin , 2. Noo. Jn Meißen fanden nach einem Bericht

deS „Berliner Tageblatts " Demonstrationen gegen die Kar¬
toffelnot statt. Die Vertreter des GewerkschafikartellS gaben
bekannt, daß die landwirtschaftlichenVereine sich bereit erklärt
hätten, innerhalb 8 Tagen 5000 Zentner Kartoffeln zum Preise
von 53 pro Zentner zur Verfügung zu stellen.

Das Programm für Washington.
Berlin , 1. Nov. Nach dem „Echo de Paris " ist dar

Programm der Washingtoner Konferenz, wie es vom Staats-
Arbeitsbüro aufgestellt ist, folgendes : Abrüstung für Flotte
und Heer, Reorganisation , Unabhängigkeit und Schutz Chinas,
die europäischen Finanzprobleme , die zwar offiziell nicht auf
dem Programm stehen, aber doch besprochen werden.

Abnahme der Arbeitslosen in Belgien.
Brüssel. 1. Nov. HavaS. Im gestrigen Ministerrat er¬

klärte der Minister für Industrie , daß die Zahl der Arbeits¬
losen nur noch 130000 gegen 205 000 im Mai dieses Jahres
betrage.

Letzte Knrz-Meld«ugerr.
Der Angriff des ukrainischen HetmanS Petjura auf sow¬

jetrussische Grenztruppsn hat zu einem Konflikt zwischen Po¬
len und Rußland geführt. Polen erwartet ein russisches Ul¬
timatum.

Wie die Blätter aus BreSlau melden, ist in einigen
Kreisen Schlesiens ein wilder Landarbeiterstreik ausgebrochen.

Die Delegation für die deutsch-polnischen Verhandlungen
hat mit den Vorarbeiten begonnen.



In Königsberg würben 10 kommunistische Agitatoren,
die aus Litauen kamen, verhaftet und wichtiges Material be¬
schlagnahmt. _

Kunst, Wissenschaft , Theater.
Eisenacher Aravfsiihrnng. Aus Eisenach wird

geschrieben: Gin Wartburg -Drama von Edwaid Doch, Stutt¬
gart , fand am Eisenacher Stadltheater unter der Direktion
Rolf Ziegler eine äußerst warme Aufnahme. Der Dichter
zeigt in dem „Junker Jörg " den Gefangenen deS Kurfürsten
in wirksamem Geistesstreit mit dem Vertreter der päpstlichen
Kirche. Edle Sprache und fesselnde Handlung zeichnen die
dramatische Dichtung aus , deren erster Akt einen Sonder-
ersolg davontrug . _

Landwirtschaft , Hans und Hof.
Die R »se vor dem Winter . Was an den Rosen ge¬

sündigt wird, läßt sich nicht sagen. Der eine kann mit dem
Sindecken nicht bald genug beginnen, der andere decktg«r mit
dem Laube ein, ein dritter will warten , bis das Laub von selbst
abfällt , kurz, selten nur ist eine naturgemäße Behandlung der
Rose zu erblicken. — Die meisten unserer Parkrosen sind völlig
winterhart . Viele Rosen vertragen bis 20 Grad Kälte ohne
den geringsten Schaden. Einigen Kältegraden sind sogar die
empfindlichen Teerosen gewachsen. Also keine übertriebene
Lengstlichkeit. Was würde es übrigens schaden, wenn die
weichen Triebspitzen einmal etwas zurückfrieren würden.
Denn sie fallen tm Frühjahr ja doch durch die Schere. Die
Hauptsache bleibt, daß wir für gehörige Reife deS Holzes
sorgen. Damit diese eintritt , werden gegen EndeOktober die
Rosenblätter abgeschert und die weichen Triebspitzen entfernt.

Blumenknospen, die dabei abfallen, bringen wir in einem
kühlen Zimmer zum Erblühen . Buschrosen werden Mitte
November angehäuselt, hochstämmige Rosen an den Boden
gehackt und Anfangs Dezember endgültig mit Erde eingedeckt.

HnndelS - «nd Marktberichte.
Stuttgarter Wochenmarktpreise gültig vom 31. Okt. an.

Großhandel Kleinhandel

Obst
Tafeläpfei,
Spalierdirnen
Tafelbirne»

Gemüse
Kartoffeln
Kopfsalat. 1 Stück
Endiviensalat, 1 Stück
Wirsing (Köhlkraut)
Silderkraut
Weißkraut (rund)
Rotkraut
Blumenkohl. 1 Stück
Rote Rüben
Gelbe , (lange Karotten)
Zwiebel
Rettich. 1 Stück
Sellerie, 1 Stück
Tomaten
Spinat
Kopf-Kohlraben, 1 Stück

niederster höchster niederster höchster
Preis per '/ ->KZ Preis per kK

1H0 2- 1.80 2.40
2.— 2.50 2.40 3.-
1.3» 1.80 1.60 2.2V

- .68 —.75 —.75 —.80
- .30 - .6» - .40 - .70
—.36 - .50 - .40 - .7»
- .70 —.90 - .80 1.-
- .7» —.80 —.80 - .80
- .60 —.70 —.7» - .86
- .70 - .80 —.86 - .96
2.- 4.50 2.50 5.80

- .4V - .50 - .so - .60
- .70 - .90 —.80 1.16
- .90 1 — 1.10 1.20
—.20 - .3» —.36 - .40
- .60 1 — - .76 1.20
1.— 150 1.36 1.86

- .40 —.50 - .50 - .60
- .20 - .40 - .30 —.50

r Die Preissteigerung am Ledermarkt . Teure Schuhe
und Lederwaren sind in Sicht. Die scharfe Aufwärtsbewe¬
gung am Rohhäutemarkt hat auch die Preise für Leder aller

Art weiter in die Höhe getrieben. Trotz der hohen Preise ist
die Nachfrage gut und Hauptabnehmer ist nach wie vor die
Schuhindustrie, die auch dis hohen Preise schlank bewilligt,
demzufolge die Preise für Fertigware in nächster Zeit
ebenfalls heraufgesetzt werden. Auch für alle anderen aus
Leder herzustellenden Artikel wird die Heraufsetzung der Preise
bald erfolgen. Wie man in Käuferkreisen 'diese allgemeine
Verteuerung aller Lederwaren, insbesondere der Schuhwaren,
ausnehmen wird, bleibt abzuwarten.

r Landesprodukteubörse . jStuttgart , 31. Okt. Aus den
bekannten Gründen — hoher Stand der ausländischen Zah¬
lungsmittel , Frachterhöhungen und sehr schwache Zufuhren
— verkehrte der Getreidemarkt in abgelaufener Woche in äüs>
gesprochen fester Haltung und die Preise erfuhren neuerdings
Erhöhungen . Im allgemeinen beobachten die Käufer infolge
der hohen Forderungen Zurückhaltung. Es notierten je 100
Klgr. ab württ . Stationen:
Weizen, württ ., je nach Lieferzeit
Roggen . „ „
Sommergerste
Hafer >
Weizenmehl Nr . 0, Sept .-Okt.-Lieferung
(SSproz. Ausmahlung ) in WaqgonladungenKleie
Brotmehl,
Heu, württ.
Stroh , „ (Drahtgepreßt)

590- 630
460—500 ^
620—650 ^
440—460

920—940 ^
300- 320 ^
670—690 ^
180—200 ^
80- 90

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag «ud Freitag.
Vielfach bedeckt, vorwiegend naßkalt.

Amtsgericht Nagold.

3m Genofsenschaftsregister
Band IV, Bl . 73 ist heute bet dem Darlehenskafsenverein
Esslingen , e. G. m. u. H., eingetragen worden: In der
Generalversammlung vom 17. Juli 1921 wurde an Stelle des
auSgeschiedenen Vorstandsmitglieds Jakob Friedrich Dürr,
Bauer u. Gemeindepfleger, in den Vorstand gewählt Friedrich
Dürr , Bauer. 1592

Den 28. Okt. 1921.
Obersekretär Talmon -GroS.

Stadtgemeinde Haiterbach.
Der

Vieh-,
Schweine

MW
s

und

Kriimer - MarKt
indet am nächsten

Donnerstag, den 3. November d. 3.
Es wird zu zahlreichem Besuch freund -

1598
Gtadtschrrltheißenam

in Haiterbach statt,
ltchst etngeladeu.

Stadtgemeinde Wildberg.

Vergebung um Bmrbeiteu.
Zu einem Neubau dort sollen die

krd-,Mm«-,Zimmer-,Mschmr,Schmied-,SM-,
Schrei»«.. Schlosser-, Glase?-«ad Malcrarlieiieii

m Akkord nach den einz. Positionen yd. in runder Summe,
ventl. auch das ganze Bauwesen, pauschal in Gesamtsumme
»ergeben werden.

Pläne und Kostenvoranschlag mit Arbeitsbeschrieb liegen
um Mittwoch bis Freitag bei dem Unterzeichneten zur
Ansicht auf und wollen entsprechende Angebote auf daS
ganze, oder in Prozenten in Bezug auf die Voranschlagspreise,

bis Samstag den 5. Nov. abends H Uhr
Ingereicht werden. Zuschlagsfrist 5 Tage.

Bauwerkmeister Karrpp
Nagold.l591

Fahrnis -Bersteigerung.
Am Samstag S. November 1921, vormittags 10 Ahr

werden im Hause des Buchdrucker Reichert vis-ä-vis von
Malermeister Hespeler folgende Gegenstände gegen sofortige
Barzahlung verkauft :! ^

1ooWndiges Bell mit
Bettladeu. Rost, i Sasa.
Tische. SWe. 1Kaste«. _
Kommode, verschiedene Spiegel und Bilder, 1
Waschgaruilur. Waschmaschine. Vorhänge mit
Galerie. Kuchenbleche und angemeiner Hausrat.

Liebhaber werden eingeladen. 1597

Wevkangen Sie ausdrücklich
die amtlichen

Taschen-Fahrpläne
Kleine An- gabe Mk. 2.S0
Groß« Ausgabe L« 7"»W Mb. 5.—

vorrätig bei
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

KvMrbebWßMgMLMSMlS.
Agentur äsr Wilrti.Notenbank LtMgsrt.

kornspr. Kr. 26 kostsvdvokkonlo81n1txs,rt Kr. 4VL
kllro-Lonll : Lvloksdankdanplstvllv8tn1txart

IVttrtt. Korsnbank^Kvntvr Knxolü.
Unser nücüster 1041

Ksssenlsg in V̂iirldei'g:
SM voonsrslSK 3. Xov . 1921 vormittags 11 dis 12 Okr
nackm . 2 bis 5 klirr im Oastk . 2um „Ockseu "

MM!
Bor Schade« bewahrt

Sie das deutsche
Umsatz- u. EinkWilenßeuecklch

v . L . 6 . Ll.
entspricht den neuen gesetzlichen Vorschriften.

Begutachtet «nd empföhle« vom Reichsminister der Finanzen.
PceiS : 25.— daS Stück, 2 und mehr a ^ 24 —

Vorrätig bei8.V.Lmer. «nM-M,»,!,. Illägolü.
Einen noch wenig getra¬

genen, blaven 1584

Anzug.
mittlere Größe, hat tm Auf¬
trag zu verkaufen

Friede . Weinstein,
Schneidermstr., Nagold.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

inseriert mit Erfolg im

Vvßvlkvllsller!

/Ule stlusik -Iustrument «,
kür Usus un <1 Orchester , von
6en emkscksten Lcdüler- bis
ru cien kemsten iLünstlsr-
Instrnmenls « , alles Tubs¬
kör , Lasten usrv. empkiekst

in reickster ^ uswskl
»uMdsus Lurtil. kloirdvlm

beoxolästr. 17
ärksil «» Kieänisck, stoüdrüok«.
Reparaturen unci Stimme«

in eigener V/erkstStte.

Nagold . 1599
Suche für sofort oder später

in gutes HauS fleißiges

Men
als Köchin oder einfache Stütze
bei hohem Lohn.

Näheres zu erfragen bei
Frau Kienle , Turmstr.

In keinem Haus
sollte fehlen:

Neues illustriertes

Mllteckch.
Eine Anleitung z. Pflan¬

zenkenntnis unt . besonderer
Berücksichtigung der in der
Heilkunde, im Haushalt u.
in der Industrie verwende¬
ten Pflanzen , sowie ihrer
Volksnamen.

Mit vielen Textabbildun¬
gen u. 32 prächtigen Farb¬
drucktafeln dauerhaft ge¬
bunden nur ^ 32.—.

Ferner wird empfohlen:

U M Wl
Praktisches

Heilkräuterbüchlein
2 —

Vorrätig bei

8. « . rsiner
kuobbälK.

1596 Mötzingen, i . Nov. 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von

nah und fern bei dem so raschen Hinschetden unsres
innigst geliebten Gatten , Vaters , Schwagers und
Onkels

Lhristian Morlok
Bauer

für die vielen Kranz - und Blumenspenden, für die
Begleitung des Mtlitärvereins und den erhebenden
Gesang deS Gesangvereins und der Schüler, sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers sagen
wir unfern innigsten Dank.

Me trmemdrt!HUerMSeneii.

M ksrbvii. LMe. MsttieriiiM«.
kolilM«, Leim, Ml. 8Is8Mier.

piiM kütMvlle. Ti»«, Iml
Iraukt man am beste« im SperialKesvbätt bei

1360 lelvkon Kr. 4.

Ein tüchtiger, gewandter

WM
kann sofort eintreten bei

Georg Zieste,
Herren»u. Damenschneiders!

Ebhauseu . 1595

Wnentb eH vkich
für jedes Mitglied eines Ge¬
sangvereins ist das soeben

erschienene

Männerchor-
Textbuch

Mleukarten fertigtG.M.Zaiser

enthaltend die Anfangsakkorde,
Tonart u. vollständige Text-
strophen von 238 der meist-
gesungenen Männerchöre im

bequemen Taschenformat.
Preis 3.30 (einschl. aller

Teuerungszuschläge.)
Bekanntlich behalten Sünger wohl
die Melodien, nicht aber die
sümtl. Strophen im Gedächtnis
zurück,wodurch das Chorsingen
auf Ausflügen usw. nachteilig
beeinträchtigt wird. Diesem
Uebeistande hilft das Män-

nerchor-Textbuch ab.
Seine 3. Auflage beweist die
Brauchbarkeit bei ungezählten

Gesangvereinen.
Vorrätig bei

G. W. Zaiser
Mnflkalienhandlg . Nagold.

MstlMskteil
mit cker

MW liW KW
empkiekst

6. U. Lsisvr. llügM.

üssisaMI!
8eknppvn bsssiiiKt äs,» bsrr-
lieb äattenäs ^ ritiks -LIIIteilöl
^voästr«. äeües Ilasr irlrä
piLokliA. Tn bsbsn bei: 941
ksbr . Leor , stöven -Drogerie.

Me sriivde
Wie leite

Wie We
ich einen Verein , eine Orts¬
gruppe, eine Versammlung?

Dies sagt Ihnen

»Ml '""'
das gesamteHandbuch für

Vereinswesen.
Zu 4.20 vorrätig bet

vllMsMimg Ls 18 er
MgM.

«L« VrpkÜnnsrv
chmistcht Postaustai

«rk! yostbüteu «ntA>
virsteljährlich

t-D »,erio-nMi:
«urwärts 13.80

.Ä-sthI. drr Püstgebü!
nach Drrhä!

M»«8r!>» rdützr sii>
MMaM,, Zelle an«
'«sö'mkichtt Schrift

Kaum bei etnr
Limäckong 70!

H»! « »tzrmakiger R,
MchLaris. Beiger
WMetbungu.Konki
^ r « Rabatt üinsl

e 887

Asie
VV.1V. Wie

lonferenz in Wal
nchen Vorherrsche
waren es vornehi
land, die um den
Markt des fernen
die deutsche Voll
Chinahandel ginx
englischen Jndust
zurück; aus dem
nordamerikanische
Die seit Jahr ur
die großen Indus
tm für ihre sich !
sichtigen jetzt die
fetten Bissen wen
der ins chinesische
losigkett und waö
Auch für unsere i
ast Abnehmer de
deutung. Wie
durch den Weitst
kugel verlegt wor
wirtschaftlicher Hi
komplex nachgeorl
China und In di
seinen schätzungsv
und über 700 M
heute einschl. des
472 000 OuadratI
uern ! — Die be
weitaus überwieg
europas und aut
Japan . AlS Gex
allem Texttlrohstc
Der Krieg hat ni
heimischen Jndust
Andien sowie in
Industriezweigen
den und die alter
vor allem das Ai
aus befruchtend g
liegen, daß Asten
Energie daran gk
zu nehmen, wober
unterstützt wird,
von der ..weißen'
lurig hat unzweif«
dafür, daß sie z.
Üscher. Verhältniss
gehen wird. An
was die Bodensch
Naße,gegeben,
allem Klima und
stehung einer Gr>
sen, wird noch zr
Asten auch in der
in Zukunft eine f
als Verbraucher,
zeuger auftreten 1

Die Kal

aus die Kr
über die gr
weitgehende
Reich neue
statte habe
Kegierungsl
der Volkspa
laut „Bert. !
Oppostton g
auch durchbi
falls zu den
gegenwärtig
hätten die T
Hre Ministe
Neubildung
Partei bis z,
len alten K
demostaten
Möglichkeit

Die
Berlin,

erfahren, sol
«eien, der S
kraien gebili
treten, die s,
«setzt Werder
kraten. ihre
Bildung ein,
Worts zu bri
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